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Dynamische Markt- und Wettbewerbsbeobach-
tung in komplexen Unternehmensnetzwerken: 
Ein Internetscanningsystem für die Ernährungs-
wirtschaft 

Ein kontinuierliches Beobachten des Markt- und Wettbewerbsumfeldes ist für Unternehmen in Netzwer-
ken wie der Agrar- und Ernährungswirtschaft unerlässlich, da sie in komplexen gegenseitigen Abhängig-
keiten stehen. Hilfreich erscheint diesbezüglich ein internetbasiertes Informationssystem (DYS-MIS), das 
Unternehmen in dynamischen Unternehmensnetzwerken wie der Ernährungswirtschaft mit individualisier-
ten Informationen über ihr Wettbewerbsumfeld versorgen kann. 

1 Einführung 

Unternehmen sind Elemente von Prozess- oder Wertschöp-
fungsketten, die auch als Supply Chains (z.B. COPACINO 
1997) bezeichnet werden. Auch die Ernährungswirtschaft ist 
in Form einer Wertschöpfungskette organisiert. Durch ihre 
vorwiegend klein- und mittelständische Struktur sowie die 
Besonderheiten in der Produktion und Verarbeitung von 
Nahrungsmitteln werden jedoch komplexe und dynamische 
Abhängigkeiten zwischen Unternehmen geschaffen.  

In dieser Situation der gegenseitigen Interdependenz wird 
die konstante Beobachtung des dynamischen Markt- und 
Wettbewerbsumfelds zu einem essentiellen Element für den 
wirtschaftlichen Erfolg. Eine mögliche Quelle für Informati-
onen über Markt und Wettbewerb ist das Internet, das eine 
große Anzahl verteilter Informationsquellen bereitstellt. Für 
die effiziente und befriedigende Nutzung dieser Informati-
onsquellen ist jedoch eine fokussierte und systematische 
Vorgehensweise im Sinne eines Umweltscanning erforder-
lich. Umweltscanning bezeichnet ein systematisches „Absu-
chen“ der Unternehmensumwelt nach Informationen über 
Themen, Trends oder Ereignisse, die Einfluss auf das Unter-
nehmen haben können (siehe CHOO 1998). Die Scanninger-
gebnisse müssen außerdem mit dem spezifischen Informati-
onsbedarf von einzelnen Unternehmen verknüpft werden. 

Dieser Beitrag stellt ein dynamisches, internetbasiertes und 
individualisiertes Sektorbeobachtungs-Management-Informa-
tionssystem (DYS-MIS) (siehe FRITZ, SCHIEFER, 2002) 
zur Diskussion, das eine konstante Beobachtung des Wettbe-
werbsumfeldes ermöglicht. Abzugrenzen sei das DYS-MIS 
von Ansätzen im Bereich der strategischen Frühaufklärung 
(z. B. MÜLLER 1981; LIEBL 1991), bei denen Signale 
gesucht werden, die Ereignisse im Unternehmensumfeld 
antizipieren, damit durch eine entsprechende Strategiewahl 
die erfolgreiche Steuerung eines Unternehmens ermöglicht 
wird. Im Vordergrund des DYS-MIS steht die Ausrichtung, 
Unternehmen in dynamischen und interdependenten Wert-
schöpfungsketten durch konstantes Beobachten des Wettbe-
werbsumfeldes auf operativer Ebene ein schnelles Reagieren 

auf Veränderungen und Ereignisse zu ermöglichen. Das 
DYS-MIS nutzt unkoordinierte Information aus dem Internet, 
um Unternehmen der Ernährungswirtschaft dynamisch und 
effizient mit personalisierten Informationen über ihr jeweili-
ges individuelles Wettbewerbs- und Marktumfeld zu versor-
gen.  

Der Fokus des Beitrags liegt auf der logischen Ableitung 
eines geeigneten konzeptionellen Systemrahmens und dessen 
Operationalisierung in ein umfassendes Informationssystem 
zur Markt- und Wettbewerbsbeobachtung. Besondere Kon-
zentration liegt auf der prinzipiellen Organisation eines 
unternehmensübergreifenden, internet-basierten Wettbe-
werbsbeobachtungssystems für einen Wirtschaftssektor. Die 
Integration der Wettbewerbsinformationen in (einzel-) 
unternehmerische Entscheidungsprozesse ist nicht Fokus 
dieser Diskussion; für einen Ansatz hinsichtlich der Verknüp-
fung von Scanningergebnissen mit Instrumenten der strategi-
schen Unternehmensführung sei auf MÜLLER (1996) bzw. 
SIEBERICHS (2001) verwiesen.  

Abschnitt 2 führt in die Anwendungsumgebung eines dy-
namischen Unternehmensnetzes wie der Ernährungswirt-
schaft ein. Abschnitt 3 skizziert die prinzipiellen orga-
nisationalen Elemente eines geeigneten Scanning- bzw. 
Beobachtungsprozesses, verknüpft sie mit relevanten For-
schungsgebieten und formuliert einen konzeptionellen Rah-
men für das DYS-MIS. Der Transfer des konzeptionellen 
Rahmens in ein Sektorbeobachtungssystem erfolgt durch 
Ableiten und Sequenzieren von operationalen Aktivitäten 
(Abschnitt 4). Die Validierung des Systems sowie seine 
Anpassung an Besonderheiten der Ernährungswirtschaft ist 
Fokus der letzten beiden Abschnitte 5 und 6. 

 
2 Anwendungsumgebung 

Marktsituationen mit einem dynamischen Netz von Unter-
nehmensbeziehungen und wechselnden Supply Chains 
unterscheiden sich von traditionellen Wertschöpfungsketten 
wegen ihrer Veränderlichkeit. Obwohl solche dynamischen 
Unternehmensnetzwerke in der Agrar- und Ernährungs-
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wirtschaft eher die Regel als eine Ausnahme darstellen (siehe 
z.B. MÉNARD 1996), wurden ihre organisationalen Proble-
me von Forschungsarbeiten weniger fokussiert als diejenigen 
von Supply Chains mit klar definierten und stabilen Struktu-
ren (z.B. VAN DER VORST 2000). In dynamischen Netz-
werken müssen Unternehmen Vertrauen generieren, beste-
hende Geschäftsbeziehungen eventuell wechseln sowie auf 
Veränderungen im Netzwerkgefüge oder Aktivitäten anderer 
reagieren. Deshalb ist es wichtig, über jeden potentiellen 
Lieferanten oder Abnehmer im Netzwerk informiert zu sein. 
Zu diesem komplexen, „netzwerkinternen“ Informationsbe-
darf addieren sich Informationsbedürfnisse über das techno-
logische, sozioökonomische und politische Umfeld. 

Unternehmen, die in einem gemeinsamen Sektor wirtschaf-
ten, haben bis zu einem gewissen Grad einen überlappenden 
Bedarf an Informationen über das Marktumfeld. Machbarkeit 
und Effizienz fordern deshalb ein unternehmensübergreifen-
des Informationssystem, in dem das Scannen des Markt- und 
Wettbewerbsumfeldes auf gemeinsamen Aktivitäten aufbaut. 
Die Bedürfnisse der einzelnen Unternehmen hingegen erfor-
dern eine individualisierte und flexible Informationsbereit-
stellung, die sich dynamisch an veränderte Netzwerksituatio-
nen anpasst. Beide Anforderungen können in einem dynami-
schen Markt- und Wettbewerbsbeobachtungssystem kombi-
niert werden, das durch geeignete Personalisierungs- und 
Filtermöglichkeiten Informationen flexibel bereitstellt. Unser 
Ansatz kombiniert den Sektor- sowie die Unterneh-
mensblickwinkel in einem dynamischen, internetbasierten 
und individualisierten Sektorbeobachtungsmanagement-
informationssystem (DYS-MIS), das als primäres Scannin-
gobjekt die verteilten Informationsquellen des Internets nutzt. 

 

3 Konzeptioneller Rahmen 

Die Literatur bietet keinen umfassenden konzeptionellen 
Rahmen für die Entwicklung eines internetbasierten, dynami-
schen und individualisierbaren Marktbeobachtungssystems, 
das den individuellen Blickwinkel verschiedener Unterneh-
men auf den Sektor kombiniert. Aus diesem Grund ist die 
Entwicklung eines konzeptionellen Rahmens notwendig, der 
prinzipielle Entwicklungsanforderungen mit relevanten 
wissenschaftlichen Forschungsgebieten sowie mit Experten-
wissen verknüpft.  

Unser konzeptioneller Rahmen definiert den Bedarf der im 
Netzwerk agierenden Unternehmen an Informationen über 
ihre Umwelt als zentrales, zu lösendes Problem. Dieser 
Informationsbedarf dient als Ausgangspunkt für weitere 
Überlegungen, die folgenden Inhalt haben:  

 Identifikation von Informationssystemkomponenten, 
die zur Befriedigung des Informationsbedarfs not-
wendig sind; 

 Bestimmung der Art der Beziehungen zwischen die-
sen Komponenten;  

 Identifikation von vorhandenen Wissensbasen, die 
die Ausführung und Organisation der Informations-
systemkomponenten unterstützen. 

Die einzelnen Informationssystemkomponenten sowie 
deren Beziehungen untereinander bilden einen Informations-
kreis bzw. eine Informationswertschöpfungskette, die die zur 
Befriedigung des Informationsbedarfs notwendigen Schritte 
in einer logischen Reihenfolge abbildet. Der Informations-
kreis ähnelt klassischen Managementinformationsprozessen 
(vgl. WIGAND u.a. 1997). Für die dynamische Beobachtung 
des Markt- und Wettbewerbsumfeldes von Unternehmens-
netzwerken wie der Ernährungswirtschaft ist die Organisation 
der Systemkomponenten jedoch komplexer. Ihre Realisierung 
hängt von der Verfügbarkeit geeigneter Wissensbasen ab

 
 
Tab. 1: Konzeptioneller Rahmen (Quelle: FRITZ, SCHIEFER 2002) 
 

Systemkomponenten Korrespondierende Forschungsgebiete 

Informationsbedarfsanalyse 
 Kritische Erfolgsfaktoren (ROCKART 1979) 
 Branchenanalyse (PORTER 1980) 

Identifizierung 
Informationsquellen 

 Wirtschaftsinformation (LOWE 1999) 
 Informationssuchprozess (MARCHIONINI 1995; KUHLTHAU 1993) 
 Informationsqualität (HUANG et al. 1999) 

Informationssammlung  Informationsagenten (GUDIVADA et al. 1997; KLUSCH 2001) 

Informationsorganisation  Informationsorganization / Informationsklassifizierung (TAYLOR 1999; 
RUBIN 2000; SVENONIOUS 2000) 

Informationspersonalisierung  Informationsfilter / Benutzermodellierung (OARD 1997;  
BELKIN, CROFT 1992) 

Informationsbereitstellung  Information Retrieval (VAN RIJSBERGEN 1979; BAEZA-YATES, RIBEIRO- 

NETO 1999) 
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Wegen dieser hohen Komplexität der Problemstellung 
werden Ansätze unterschiedlicher Forschungsrichtungen zur 
Konzeption der dynamischen Markt- und Wettbewerbsbeo-
bachtung herangezogen. Der konzeptionelle Rahmen ver-
knüpft die einzelnen Systemkomponenten des Informations-
kreises mit korrespondierenden Forschungsrichtungen, die zu 
deren Organisation und Realisierung beitragen können (Tab. 
1). Zwischen den unterschiedlichen Forschungsrichtungen 
besteht nur ein begrenzter Zusammenhang und kein koordi-
nierten Fokus auf dynamische Beobachtungssysteme für 
Netzwerkumgebungen.  

Die Spezifierung der Systemkomponenten, deren Bezie-
hungen untereinander sowie die Verknüpfung zu verschiede-
nen Forschungsgebieten stellt den konzeptionellen Rahmen 
für die Entwicklung eines DYS-MIS zur Beobachtung von 
Markt und Wett-bewerb in einem dynamischen Unterneh-
mensnetzwerk dar. 

 
4 Operationales Systemdesign 

Um den konzeptionellen Rahmen in ein operationalisiertes 
Informationssystem zu überführen, müssen konkrete Aktivi-
täten zur Realisierung der einzelnen Systemkomponenten 
abgeleitet und spezifiziert werden (siehe Tab. 2). Die Ablei-
tung der Aktivitäten erfolgt im Top-Down-Verfahren und 
geht von den Konzepten der identifizierten Forschungsgebie-
te aus. Ergebnis ist eine Hierarchie von Aktivitäten und Sub-
Aktivitäten. 

 

 
Die abgeleiteten Aktivitäten müssen in eine operationale 

Reihenfolge gebracht werden. Diese operationale Reihenfol-
ge entspricht nicht der logischen Abfolge der Systemkompo-
nenten, sondern berücksichtigt Effizienzüberlegungen, die  

 die Notwendigkeit der kontinuierlichen Scanningak-
tivitäten sowie 

 den gemeinsamen Informationsbedarf im Unterneh-
mensnetzwerk 

berücksichtigen.  
Eine erste Gruppe von Aktivitäten des DYS-MIS fokussiert 

die Systemerstellung sowie eine anschließende periodische 
Anpassung an eventuelle Veränderungen. Diese Aktivitäten 
verbinden das Informationssystem mit dem Anwendungs-
szenario „Interdependente Unternehmen in der Agrar- und 
Ernährungswirtschaft“ und erfordern substantielles Wissen 
über die Anwendungsumgebung, ein hohes Maß an Expertise 
und intensive Analysearbeiten. Die Wissensbasen der allge-
meinen Forschungsgebiete sind in diesem Bereich nicht 
ausreichend für die Ableitung von operationalen Aktivitäten. 
Unser Ansatz ergänzt verfügbares Wissen durch die Integra-
tion von spezifischem Wissen über die Anwendungsumge-
bung sowie die generelle Organisation des Informationssys-
tems, indem ergänzende fokussierte Forschungsaktivitäten 
durchgeführt und Expertenwissen integriert wurde. 

 
So baut z.B. die Analyse des externen Informationsbedarfs 

auf den Konzepten Kritische Erfolgsfaktoren und Branchen-
analyse auf und integriert spezifische empirische Erkenntnis-
se zum gemeinsamen Informationsbedarf von Unternehmen, 
die in einem gemeinsamen Sektor tätig sind (Kuron 1993). 
Zur Identifizierung qualitativ hochwertiger Internetinformati-
onsquellen wurde ein formalisiertes, zweistufiges Experten-
system entwickelt (Fritz 2002). Es baut auf einem Katalog 
von Auswahl- und Beurteilungskriterien auf und identifiziert 

im ersten Schritt relevante Informationsquellen, die dann 
anschließend hinsichtlich ihrer Informationsqualität für das 
Unternehmensnetzwerk beurteilt werden.  

Die zweite Gruppe von Aktivitäten bildet den Kern des 
Beobachtungsprozesses und beinhaltet das kontinuierliche 
Beobachten der Internetinformationsquellen sowie die Vorbe-
reitung der gesammelten Informationen für die Nutzung. Die 
letzte Aktivität, die Informationsbereitstellung wird von 

Tab. 2: Systemkomponenten, Aktivitäten und Defizite der Wissensbasen (Quelle: FRITZ, SCHIEFER 2002) 

KOMPENTEN  AKTIVITÄTEN SUB-AKTIVITÄTEN E1

  Gruppe 1 (seltene Aktivierung)  
Globale Informationsbedarfsanalyse X 1 Informationsbedarfs-

analyse 
1. Bedarfsanalyse für unter-

schiedliche Zielgruppen  Spezifizierung eines Informationsvertei-
lungsschemas X 

5 Bildung einer Taxonomie  X 
 

Informationspersonali-
sierung 

2. Bestimmung und Imple-
mentierung von Taxo-
nomie und Filtern Spezifizierung von Filtern und Nutzerrollen X 

2 Suche nach Quellen  X 
 

Identifizierung Infor-
mationsquellen 

3. Bestimmung von Internet-
quellen Evaluierung der Informationsqualität X 

  Gruppe 2 (häufige / kontinuierliche Aktivierung)   
3 Begehen der Quellen   
 

Informationssamm-
lung 

4. Beobachtung der Internet-
quellen  Sammeln der Dokumente   

4 Indizieren der Dokumente  
 

Informationsorga-
nisation 

5. Informationskatego-
risierung  Einordnung der Dokumente in Taxonomie  

  Gruppe 3 (häufige Aktivierung auf Nachfrage)  
6 Filtern und Retrieval  
 

Informationsbereit-
stellung 6. Informationsbereitstellung Integration in Unternehmensinformations-

prozesse  
1) E steht für Expertenwissen   
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individuellen Informationsabfragen der Unternehmen akti-
viert. Da die Aktivitäten der Gruppen 2 und 3 kontinuierlich 
ausgeführt werden, beeinflusst ihre Prozesseffizienz die 
Leistung des Gesamtsystems in hohem Maße. Um dessen 
Effizienz zu gewährleisten, ist eine Automatisierung dieser 
Aktivitäten erforderlich. Prinzipielle Automatisierungsmög-
lichkeiten standen im Zentrum von Forschungsarbeiten im 
Bereich des Umweltscannings (siehe z.B. Stoffels 1994) oder 
der Informationsagenten (z.B. Klusch 2001). Das von uns 
vorgeschlagene DYS-MIS kann auf Automatisierungspoten-
tiale von Informationsagenten (Fritz 2001a) sowie kommer-
ziellen Softwareprogrammen (Fritz 2001b) zurückgreifen.  

Die Aktivität „Spezifizierung eines Informationsvertei-
lungsschemas“ nimmt eine Schlüsselposition ein, weil sie den 
Informationsbedarf der Zielgruppe auf die Systeminfrastruk-
tur und die Informationsfilter überträgt. An diesem essentiel-
len Punkt sind Entscheidungen über „gemeinsamen“, „grup-
penspezifischen“ und „unternehmensindividuellen“ Informa-
tionsbedarf zu treffen. Der für die verschiedenen Unterneh-
men relevante Bedarf wird in den Suchprozess eingebettet 
und in einer hierarchischen Taxonomie modelliert, die 
gesammelte Informationen thematisch gruppiert.   

Abbildung 1 zeigt die Aktivitäten des DYS-MIS in der 
operationalen Reihenfolge. 

 
 

 
5 Prozessaktivierung und Systemvalidierung 

Die Komplexität und Diversifität des wissenschaftlichen 
Hintergrundes des DYS-MIS spiegelt sich in der Komplexität 
der Systemaktivierung. Da das DYS-MIS nicht auf einem 
umfassenden Modell wissenschaftlicher Erkenntnis aufbaut, 
müssen Qualität und Effizienz der einzelnen Aktivitäten 
empirisch validiert werden. Außerdem zieht die Notwendig-
keit des DYS-MIS, sich an wechselnde Rahmenbedingungen 
und wechselnden Informationsbedarf anzupassen, fortlaufen-
den Validierungsbedarf hinsichtlich der Qualität der zugrun-
de liegenden Prozessregeln nach sich.  

Da jede einzelne Aktivität auf einer eigenen Wissensbasis 
aufbaut und eigene, klar abgrenzbare Ergebnisse erzeugt, ist 
eine getrennte Validierung der verschiedenen Aktivitäten 
möglich. Durch Verknüpfung des Systems mit verschiedenen 

Forschungsgebieten können bei der Validierung einzelne 
Basiselemente umgangen werden, bei denen logisches Ablei-
ten als ausreichend anerkannt wird. Unser Ansatz akzeptiert 
dies für  

 die Logik des Informationskreises und die abgeleite-
te prinzipielle Reihenfolge der Systemkomponenten, 

 die prinzipiellen Ansätze für die Analyse des Infor-
mationsbedarfs sowie 

 die Vorgehensweise der Informationsagenten. 
 

6 Empirische Ergebnisse und weitere Forschung 

Die aktuelle Forschung an der Entwicklung eines DYS-
MIS für die Ernährungswirtschaft fokussiert drei prinzipielle 
Linien, die der empirischen Überprüfung des Systemkonzepts 
dienen: 

 Formulierung und Validierung der Prozessregeln für 
die verschiedenen Aktivitäten; 

 Erstellung und Validierung einer operationalen 
Reihenfolge der Aktivitäten, die Qualitäts- sowie 
Effizienzanforderungen ausgleicht;  

 Design und Validierung einer Modellimple-
mentierung für unterschiedliche Produktlinien der 
Ernährungswirtschaft.  

Die erste Linie schafft eine Wissensbasis, die die 
essentiellen vorbereitenden Aktivitäten der Wissens-

akquisition eines DYS-MIS für die 
Ernährungswirtschaft unterstützt. Die 
zweite Linie erlaubt, 
Schlussfolgerungen zu ziehen über die 
optimale Aufteilung und Balance 
zwischen Sektorinformation und 
individueller Unternehmens-
information. Die dritte Linie 
ermöglicht, die prinzipielle 
Informationsinfrastruktur für ein 
Informationssystem zur Markt- und 
Wettbewerbsbeobachtung darzu-
stellen.  

Erste Simulierungsstudien haben die 
prinzipielle Machbarkeit des 
dynamischen Beobachtungsprozesses 
und seiner einzelnen Aktivitäten 
gezeigt. Experimentelle Studien 
bezüglich der Nutzbarkeit des 

Expertensystems zur Suche und Evaluierung von 
Internetinformationsquellen haben für unterschiedliche 
Produktlinien und unterschiedliche Stufen der 
Wertschöpfungskette befriedigende Ergebnisse erzielt (siehe 
Fritz, Schiefer 2003).  

Weitere Studien werden auf die Balance zwischen Qualität, 
Prozesseffizienz und ökonomischer Machbarkeit fokussieren. 
Dies schliesst die Formulierung und Validierung von Filtern, 
das Definition des Such- und Beobachtungsbereichs im 
Internet sowie die Beobachtungsfrequenz mit ein. 

 
7 Zusammenfassung 

In dynamischen Unternehmensnetzwerken wie der Ernäh-
rungswirtschaft mit wechselnden Supply Chains und kom-
plexen Marktsituationen bestehen gegenseitige Abhängigkei-
ten zwischen Unternehmen. Dies macht eine kontinuierliche 

AKTIVITÄTEN FÜR WISSENS-
AKQUISITION AUTOMATISCHE

AKTIVITÄTEN

Info
Bedarfs-
analyse

Internet-
quellen

Taxo-
nomie und 
Filter

Klassi-
fizie-
ren

Bereit-
stellen

Beo-
bach-
ten

Info 
Ver-
teilung

 
Abb. 1: Prozesskonfigurierung (Größe symbolisiert Aufwand) 
(Quelle: in Anlehnung an FRITZ, SCHIEFER 2002) 
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Beobachtung des Markt- und Wettbewerbsumfeldes zu einer 
unerlässlichen Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg.  

Der Beitrag fokussierte die Entwicklung eines operationa-
len, dynamischen und individualisierten Sektorbeobachtungs-
systems (DYS-MIS), um Unternehmen in Netzwerksituatio-
nen wie der Ernährungswirtschaft in ihren Scanning- und 
Beobachtungsaktivitäten der Informationsumgebung zu 
unterstützen und sie kontinuierlich mit Informationen aus 
dem Internet über die Entwicklung des Markt- und Wettbe-
werbsumfeldes zu versorgen.  

Das Systemkonzept zieht Ergebnisse unterschiedlicher 
Forschungsrichtungen und Expertenwissen heran, eliminiert 
Defizite durch die Integration eigener Forschungsergebnisse 
und nutzt das Automatisierungspotential von Informations-
agenten und Informationsfiltern, um die ökonomische Mach-
barkeit und Systemeffizienz zu sichern.  

Der Ansatz eines dynamischen Systems benötigt eine kon-
tinuierliche Validierung in experimenteller und Feldumge-
bung. Erste Studien haben die prinzipielle Machbarkeit des 
dynamischen Beobachtungsprozesses sowie seiner einzelnen 
Aktivitäten gezeigt. Künftige Studien werden insbesondere 
auf die Balance zwischen Informationsqualität, Prozesseffi-
zienz und ökonomischer Machbarkeit fokussieren. 
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Kurzfassung 

Unternehmen in Netzwerken wie der Agrar- und Ernäh-
rungswirtschaft stehen in komplexen gegenseitigen Abhän-
gigkeiten. Ein kontinuierliches Beobachten des Markt- und 
Wettbewerbsumfeldes ist deshalb unerlässlich. Der Beitrag 
diskutiert ein internetbasiertes Informationssystem (DYS-
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MIS), das Unternehmen in dynamischen Unternehmensnetz-
werken wie der Ernährungswirtschaft mit individualisierten 
Informationen über ihr Wettbewerbsumfeld versorgt. Es zeigt 
einen konzeptionellen Ansatz, der Erkenntnisse aus unter-
schiedlichen Forschungsgebieten integriert, Expertenwissen 
einsetzt und Automatisierungspotentiale nutzt. 

 
Stichworte: Marktbeobachtung, Umweltscanning, Netzwerke 
der Ernährungswirtschaft 

 
Abstract 

Enterprises in networks with changing business partnerships 
are involved in complex interrelationships. Consequently, 
awareness of the competitive and market environ-ment is of 
paramount importance. This paper deals with the conception 
of an Internet based support system, which supplies actors in 
dynamic networks such as the agrifood industry with 
individualized information about their environment. It 
presents a conceptual approach, which integrates results 
from a variety of scientific fields, util-izes expert knowledge, 
and implements automation potentials. 

 
Keywords: market monitoring, environmental scanning, food 
supply networks 
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